N: 26. 


Redacteur: 


Görlitzer 


Ein heimiſches. 

Auf Antrag des Magiſtrats hat die hieſige Stadts 
verordneten -Verſammlung beſchloſſen: ſämmtliches 
Rothwild, welches in der Görlitzer Haide, wenn 
immerhin in ſehr geringer Zahl, ſich noch befindet, 
abſchießen und vertilgen zu laſſen, damit den Klagen, 
welche von einzelnen Feldbeſitzern über Wildſtand noch 
erhoben worden ſind, für die Zukunft vorgebeugt werde. 
Schwarzwild iſt ſeit langen Zeiten, wo daſſelbe 
abſichtlich vertilgt wurde, gar nicht mehr in der Haide. 


Täglich werden hier polniſche Flüchtlinge mit der 
Eiſenbahn befördert. Sie kommen von Breslau und 
werden über Dresden nach den Depots zwiſchen Elbe 
und Weſer befördert. Die Koſten trägt der deutſche 
Staatenbund. 


Verſammlung des Bürgervereins 
am 19. Mai. 


Im Fragekaſten wurden mehrere Fragezettel vor⸗ 
gefunden: 4) „Was thut unſerm Deputirten nach 
Berlin vorzugsweiſe Neth?“ Man entſchied ſich nach 
längerem Geſpräch dafür, daß der Abgeertnete bei 
Berathung des neuen Verfaſſungs⸗Entwurfes für eine 
Vermögens⸗Steuer und für die Aufhebung der Mahl— 
und Schlachtſteuer wirken ſolle. 2) „Wie kommt es, 
daß den ſogenannten Aufkäufern der Butter nicht auf 
amtlichem Wege entgegengewirkt wird?“ Herrn Gold— 
arbeiter Ortmann zur Petition au den Magiſtrat 
überliefert. 3) „Warum iſt der jetzige Preis des Bro⸗ 
tes nicht billiger?“ Die lebhafte Beſprechung lieferte 
das Ergebniß, daß die Bäcker erſucht wurden, zur 
Beruhigung des Publikums dem Vereine eine genaue 

erechnung der Koften zur Herſtellung ihrer Waare 
vorzulegen. 4) „Sollte nicht jeder Bürger ohne Ber 
rückſichtigung feines Einkommens wahl und ſtimm⸗ 
berechtigt bei der Wahl der Stadtvererdneten ſein?“ 
Es wurde auf eine wahrſcheinlich bevorſtehende Aen⸗ 
derung der Städte ⸗ Ordnung hingewieſen. — Neben 
anderen unwichtigeren Verhandlungen warf ſchließlich 
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der Ordner Schönfärber Räbel die Frage auf, „0b 
Görlitz, als die zweite Stadt der Provinz, ſich nicht 
bei dem Proteſte gegen die Wiedereinberufung des 

Prinzen von Preußen betheiligen wolle?“ Der Ordner 
Dr. Tillich las einen Proteſt vor, gegen deſſen Er 
laſſung ſowohl, wie gegen deſſen Faſſung mehrere 2 
Redner auftraten, der jedoch von der Mehrzahl gebil⸗ 
ligt und angenommen wurde. Die Adreſſe m 
Leſezimmer zur Unterzeichnung derer, wen ſich 
dabei betheiligen wollen, ausliegen. * 


— 


Am 18. d. Mts. durchlief ein toller Hund die 
Straßen von Görlitz, biß einen Mann und zwei 
Frauen und ſoll auch einen Landmann verletzt haben. 
Auch einige Hunde hat er gebiſſen. Es iſt die größte 
Vorſicht nöthig, daß nicht neues Unglück entſtehe 
weil Niemand weiß, welche Hunde gebiſſen worden 
ſein können. 2 

Neuhaus, Görl. Kr. Am 1. Mai e., früh 
9 Uhr, ging das Gettftied Zeidler'ſche Bauergut 
in Flammen auf, welche in der Scheune entſtanden 
waren, die übrigen Gebäude ergriffen und in Aſche 
legten. 

Am 17. d. Mon. brannten in Reichenbach 
eilf Scheunen nieder. Drehbriefe hatten den Brand aus 
gekündigt, daher boshafte Brandſtiftung vorhanden it. 


Zum conſtituirenden Preußiſchen Landtag iſt im 
Rothenburger Kreiſe gewählt worden als Ab⸗ 
geordneter Gaſtwirth Laraß in Baarsderf, als Stell⸗ 
vertreter Mühlenmeiſter Köhler in Berg; — im 
Spremberger Kreiſe als Abgeordneter Krugguts⸗ 
befiger Krüger zu Radenwieſe, als Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Jäckel zu Spremberg. Zur National = Vers 
ſammlung nach Frankfurt iſt im Rothenburger Kreiſe 
gewählt worden. als Abgeerdneter Geheimer Rath 
Grävell in Lübben, als Stellvertreter Literat Dr. 
Heinrich Laube in Leipzig. 


— 
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(Großherzo g th u m Poſen.) Von welchem 
unglücklichen Geiſte die deutſſche katheliſche Geiſtlich⸗ 
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keit beſeelt iſt, wie dieſe Friedens männer an dem 


* 


ni 


gefloſſenen Blute noch nicht Genüge haben, wie ſie 


we möglich einen Religienskrieg anzetteln möch⸗ 
ten, das beweiſt folgender Auftuf, der überall hin ver— 
ſendet worden iſt. Man leſe und ſchaudere. 


An das Deutſche Römiſch-Katholiſche Volk 
des Großherzogthums Poſen. 

„ Ik; Lieben Landeskinder! 
Die jetzigen Zeitwerhältniſſe legen unſerm Gewiſſen 
W Pflicht auf, ein ernſtes und wohlgemeintes 
Wort zu Euch zu ſprechen; hauptſächlich darum, weil 
wir leider jetzt die Erfahrung gemacht haben, wie eif— 
rig man ven Feindes Seite bemüht iſt, Euch zu ver— 
wirren und Sand in die Augen zu ſtreuen. 
Ihr wiſſet, es fell jetzt nach unſers guten Kö⸗ 
rheißung das Großherzogthum Polen reorga— 
niſirt werden; das heißt: es ſollen wiederum Einge— 
borne des Großherzogthums die Aemter in demſelben 
bekleiden, es ſollen Eingeborne an den Gerichten ſitzen, 
und auch das Militär ſoll nur aus Eingebernen ges 
bildet werden. Mit einem Worte, es ſoll eine alte 
Sünde, die an unſern Vätern iſt begangen worden, 
wieder gut gemacht werden. 

Die Hauptbewohner des Großherzogthums Poſen 


aber find Polen, das heißt Katholiken, denn pelniſch 


und katholiſch gilt, wie Ihr wiſſet, unter uns für ein 


und daſſelbe. 


Nach dem Willen des Königs hätten wir alſo zu 
erwarten, daß endlich einmal auch die Katholiken 
zu Aemtern kommen würden, ſowohl bei der Regie— 


rung, bei den Gerichten, als auch beim Militär. Wir 


hätten zu erwarten, daß Eure katholiſchen Kinder, wenn 


ſie auch arm find, aber dabei Fähigkeiten haben, und 


ſich bei regem Fleiße irgend einem Berufe widmen 
wollen, dereinſt ein Amt im Staate bekleiden dürften. 

Ihr wiſſet recht gut, wie bis heute der katholiſche 
Bewohner unſers Landes ſelbſt in dieſem ehemals rein 
katholiſchen Lande behandelt worden iſt! — Er mechte 
ein eingeborner Deutſcher oder Pole ſein, — mit ſehr 
wenigen Ausnahmen waren es immer Lutheraner, die 


uns zugeſchickt, oder im Lande ſelbſt herausgeſucht 


wurden, um uns zu beherrſchen, zu knechten und ihr 
Spiel mit uns zu treiben. War es ein Landrath? 

r mußte lutheriſch ſein! — War es ein Bürgermei— 
ſter? Er mußte lutheriſch fein, und wäre es auch in 
einer kein katheliſchen Stadt! — War es ein Schulz? 
Er mußte lutheriſch fein, und wäre es auch in einem 
anz katholiſchen Dorſe! — War es auch nur eine 
Setamne? Sie mußte lutheriſch fein, und wäre es 


auch in einem ganz katholiſchen Orte! — — 


Und iſt man etwa damit ſchon zufrieden geweſen, 
Euch dieſer weltlichen Vortheile zu berauben? Mit 


rſicht der Zeitgeſchichte. = 


werden.“ 


Aar Wenn man uns auch immerhin werreden 
wollte, daß wir gleiche Rechte mit den Lutheranern 


hätten; fo ſeid Ihr aber doch nicht blind geweſen, 
ſondern habet deutlich genug geſehen, wie es überhaupt 


darauf abgemeſſen war, die katholiſche Reli⸗ 
gion allmälig ganz zu vertilgen. ; 

Wir kennen zwar das Königliche Wort, das 
1815 geiprechen wurde: „Eure Religion ſoll geſchützt 
Ihr habet aber auch geſehen, wie es iſt 
gehalten worden. 

Ihr habet geſehen, wie die Katholiken bis auf 
den heutigen Tag zurückgeſetzt worden find! Ihr ha⸗ 
bet geſehen, wie die Lutheraner, wenn ſie nur den 
Mund öffneten, und in einem katholiſchen Orte eine 
lutheriſche Kirche oder eine lutheriſche Schule bauen 
wollten, wie bereitwillig man ihnen die Kaſſen geöff⸗ 
net hat, während es bei den Katholiken immer hieß, 
wenn ſie eine gleiche Bitte einreichten: „Wir haben 
keinen Fond.“ — Ihr habet geſehen, wie man mit 
unſern Biſchöfen verfahren hat, als fie der Vernich- 
tung der katholiſchen Religion ſich kräftig widerſetzten. — 

Ihr habet geſehen, wie man Jeden mit offenen 
Armen aufnahm, ſobald er nur gegen die katholiſche 
Kirche auftrat; Ihr habet geſehen, wie man einen 
Ronge und Czerski bis in den Himmel erhob, 
und ihnen Geld über Geld ſchickte, weil man glaubte, 
dieſe Maͤnner könnten vielleicht die achtzehnhundert⸗ 
jährige katholiſche Kirche ſtürzen helfen. — Ihr habet 
geſehen, wie die lutheriſchen Geiſtlichen belehnt wur⸗ 
den, wenn fie ein paar ſchlechte Katholiken lutheriſch 
gemacht hatten; während unſre katholiſchen Geiſtlichen 
verfolgt wurden, und in das ſchwarze Buch kamen, 
wenn ſie einen Lutheraner bekehrt. — 

Ihr habet geſehen, wie der katholiſche Vater, 
wenn er ſeiner lutheriſchen Frau zu Liebe ſein Kind 
in der lutheriſchen Kirche wollte taufen laſſen, er nur 
zum Superintendenten gehen durfte; der lutheriſche 
Vater dagegen, wollte er feiner katheliſchen Eheftau zu 
Liebe das Kind in der katholiſchen Kirche taufen laſſen, 
mußte ſich erſt zum Landrath begeben, mehrere Male 
abweiſen laſſen, und war vielen Vorwürfen und Quä⸗ 
lereien ausgeſetzt, ſo daß ihm die Luſt vergehen mußte, 
es zum zweiten Male wieder zu thun. — Noch Vieles 
konnten wir Euch anführen, was wir aber unterlaſſen, 
weil es Euch ohnehin bekannt iſt. 

Und ſehet, jetzt ſtände zu erwarten, daß dieſer 
planmäßigen Ausrottung der katholiſchen Kirche wenig⸗ 
ſtens im Großherzogthum Poſen ein Ende gemacht 
werde, indem nach der Verheißung des Königs die 
Eingebornen der Nation an die Spitze der Aemter tre⸗ 
ten ſollen. 

Man will unſerer heiligen Religion aber die Frei⸗ 
heit durchaus nicht gönnen; darum hat man zu aller⸗ 
lei Lügen und Schurkenſtreichen ſchen wieder ſeine Zu⸗ 
flucht genommen, und gefagt: Die deutſchen Katholi⸗ 
ken wollten vom Großberzegthum Poſen getrennt ſein 
und nach Deutſchland geſchlagen werden. Brüder! 
Saget, möchtet Ihr wirklich ſolche Verräther an Eurem 
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heiligen Glauben werden? Fin Mochiet Ihr wiklich 


jetzt, we es in Eurer Macht ſteht. Eure heilige Reli⸗ 
gien wieder zu Ehren kommen zu laſſen, Euch noch 


dagegen ſträuben, und verlangen, nach Preußen 


ſeſchlagen zu werden? wo man die Geiſtlichen 
ſegleic vertreibt, ſobald fie es nur -mit ihrem Glauben 
redlich meinen! — wie man es z. B. mit den Geiſt⸗ 
lichen in Ottmachau gethan hat, während die lutheri⸗ 
ſchen Geiſtlichen die katholiſche Kirche nach Herzensluſt 
beſchimpfen konnen und ungeſtraft bleiben? — Und 
daß es in Preußen etwa beſſer werden ſollte, iſt noch 
keine Ausſicht vorhanden. — Der Feind ruft zwar 
immer hin: Freiheit! Aber wohlgemerkt, nur fuͤr ſich, 
und nicht für uns Katholiken. — Oder wolltet Ihr 
es etwa aus andern Gründen thun? — Ihr habt 
keine anderen Gründe — denn Eure übrigen Rechte 
bleiben Euch unter Preußens Schutz auch unter unſern 
polniſchen Mitbrüdern eben ſo geſichert und garantirt, 
als in Preußen oder Deutſchland. — Saget, würden 
Eure Kinder nicht den Fluch noch im Grabe über 
Euch ſprechen, wenn Ihr die Freiheit Eurer Religion, 
wie ſie Euch jetzt bevorſteht, noch mit Füßen treten, 
und von Euch ſtoßen wolltet? — Oder wollet Ihr 
keine Augen haben, und ſehen, was aus unferem Va⸗ 
terlande und unſerer Religion ſeit 30 Jahren gewor- 
den iſt! — Darum widerſtrebet aus allen 
Kräften, jetzt, da es noch Zeit iſt, einer ſelchen 
Lostrennung von Euren katholiſchen Glaubensbrüdern! 
— Und haben Manche von Euch ſich etwa ſchon vers 
führen laſſen, und zu einer ſolchen Lostrennung ven 
unſerm Vaterlande, wo jetzt unſer Glaube, unſere Nez 
ligien wieder blühen, herrlich blühen ſoll als ein äch— 
ter Garten Gottes, das Wert gegeben? — Nehmet es 
fegleich zurück, da es noch Zeit iſt, und bedenket, die 
alte Schlange, die Euch ſchon ſo oft betregen, hat 
Euch auch jetzt wieder zu einem ſolchen Schritte ver⸗ 
führt. — Begrüßet vielmehr mit wahrhaft chriſtlicher 
Freude die Auferſtehung unſers heiligen 
Glaubens, und tretet Jedem, der es nech einmal 
verſuchen wollte, Euch zu einem ſolchen Schritte zu 


verführen, entgegen mit den Worten: Weiche ven mir, 


Satan; Es lebe und blühe unſer polniſches Vaterland 
mit unſerm heiligen Römiſch-Katheliſchen Glauben! 

Die Deutſche Römiſch-Katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit des Großherzogthums Pelen. 


Die Ruhe iſt noch lange nicht wiederhergeſtellt, 
und kann dies auch nicht der Fall ſein, wenn die 
fanatiſche Geiſtlichkeit fert und fort das Volk aufregen 
darf. — Am 13. Mai kam dem General Hirſch⸗ 
feldt die Kunde, daß ſich in Haufe bewaffneter Ins 

ſurgenten im Bromberger Regierungsbezirk bei Exin 
zeige. Er griff dieſen Haufen, nachdem er aus dem 
Walde durch Scheinbewegungen in's Freie gelockt wor⸗ 
den war, von drei Seiten mit ſchwerem Geſchütz an 
und vernichtete denſelben gänzlich. Was leben klieb, 
wurde gefangen und ver das Kriegsgericht geſtellt. — 
Im Adelnauer Kreiſe, alſo hart an der Schleſiſchen 


Grenze, ſollen fich ebenfalls Haufen wieder zuſammen 
ziehen; endlich iſt die unglückliche Stadt Buk durch 
3 — 500 Senſenmänner von Neuem überfallen, die 
noch übrigen Deutſchen ſind geplündert und ermordet 
und die Ueberreſte des Städtchens durch die Flammen 
völlig der Erde gleich gemacht worden. — Die Wuth 
der Haufen fängt bereits an ſich gegen die Führer zu 
wenden, welche man für Verräther hält. — Die Uns 
geſtaltung hat bereits begonnen, und der Gutsbeſitzer 
Dr. v. Kraſzewski iſt durch General v. Pfuel 
am 17. Mai zum Verſitzenden der neuen pelniſchen 
Regierung für die ſüdöſtlichen ſteck-pelniſchen Kreiſe 
ernannt worden. 5 

Säͤchſiſche Ober-Lauſitz. Da die neuen 
ſächſiſchen Miniſter die Hoffnungen des craltirten Vel⸗ 
kes, nämlich alle Wunden zu heilen, ohne dabei den 
leidenden Theil anzugreifen, nicht erfüllen können, ſo 
ſchürt die radicale Partei jetzt ein gewaltiges Feuer 
an, welches gegen das Miniſterium ſehr bald losbre⸗ 
chen wird. Die Wahlen zur deutſchen National⸗Ver⸗ 
ſammlung haben auch hier viele Advokaten getroffen, 
wie denn dieſe allmälig überall die herrſchende Macht 
zu werden ſcheinen. In den Städten giebt es viele 
Republikaner, namentlich auch in kleineren Orten, wie 
Bernſtadt u. ſ. w. Im wen diſchen Theile 
Ober- Lauſitz taucht der Slavismus auf, und viele 
wendiſche Gemeinden haben zur deutſchen National⸗ 
Verſammlung nicht mitgewählt, weil die deutſche 
Sache die Wenden (Serben) nicht intereſſire. Man 
ſieht, wie weit die ſlawiſche Propaganda vorgedrungen 
iſt. So greß der Unſinn iſt, denkt man, wie die 
wendiſche Bevölkerung Sachſens nur wenige Dörfer 
füllt und ſonſt nur noch in den deutſchen Orten zer⸗ 
ſtreut lebt, ſo bedauerlich iſt er. Ja, ſollte ein Kampf 
mit Rußland losbrechen, ſo könnte er ſegar gefährlich 
werden, nicht durch Gewalt, aber durch Untreue. 
Wir hoffen ven den wendiſchen Geiſtlichen, welche den 
größten Einfluß auf ihre Gemeinden üben, daß fie, 
ſelbſt wenn ſie curiositatis causa zeither mit dem 
Panſlavismus ſpielten, den Einflüſſen von Außen 
kräftigſt entgegen treten und nicht den ſchwärzeſten Un⸗ 
dank an Deutſchland, dem ſie Bildung und Alles 
danken, üben werden. — Von den preußiſchen Wen⸗ 
den iſt nichts Aehnliches bekannt; in, Gene de 
ſich unter ihnen eine ausgezeichnete Anhänglichkeit an 
den preußiſchen Thron, obgleich Muskan mit Umge⸗ 
gend eigentlich der Bezirk iſt, wo das Wendenthum 
am reinſten erhalten worden iſt. 

In Zittau iſt der allbeliebte Stadtrath Henſel 
nach Frankfurt gewahlt worden. 


Oeſterreich. Das Gewitter, welches längere 
Zeit über dem Oeſterr. Kaiſerſtaat und insbeſondere 


der Hauptſtadt Wien ſchwebte, hat ſich, glücklicher⸗ 


weiſe ohne Menſchentödtungen zu veraulaſſen, am 15. 
Mai entladen. Die zweideutige Haltung der Regie⸗ 


rung ſcit der Revolution am 18. März, die unbeftie⸗ 


U 


digende Genftitutien des Kaiſerreichs, welche nicht als 
Entwurf, ſendern ſchon als vollendet und un⸗ 
an taſtbar erlaſſen wurde, endlich die Engherzigkeit 
in den Beſtimmungen des neuen Wahlgeſetzes hatte 
die Gemüther, insbeſendere der deutſchen Bevölkerung, 
außerordentlich erbittert. Am 15. Mai kam dieſe 
Mißſtimmung zum thatſächlichen Ausbruch. Die Stu« 
direnden ſcheinen wieder die Tonangebenden geweſen 
zu ſein. Man zog bewaffnet und auf Alles, ſelbſt 
den Barrikadenbau vorbereitet — zu dieſem Zwecke 
war ein Theil der Anweſenden mit Hacken und Aexten 
verſehen — ver die ſehr ſtark mit Infanterie und Urs 
tillerie beſetzte Kaiſerliche Hofburg und erzwang im 
eigentlichen Sinne des Wortes durch die mehrſtündige 
drehende Haltung der Bevölkerung ohne Unterſchied 
der Stände vom Kaiſer und dem Staatsminiſterium 
folgende Beftimmungen: 1) Zurücknahme des Befehls 
zur Auflöſung des pelitiſchen Vereins der 
National» Garde; 2) Zurücknahme des Wahl- 
geſetzes und Erlaß eines neuen, bezweckend Eine Kam- 
mer oder wenigſtens eine andere Zuſammenſetzung der 
erſten Kammer, ohne Ernennungen durch den Kaiſer 
und mit Ausſchluß der Kaiſerlichen Prinzen (f. Nr. 
25. S. 363) 3); zum boevorſtehenden conſtituirenden 
Reichstage nur Eine Kammer, welche die Conſtitu— 
tien vom 16. April als Vorlage zu berathen habe; 
4) gemeinſchaftlichen Wachdienſt der Natienalgarde und 
des Militärs und kein Einſchreiten des Letzteren ohne 
Aufforderung von Seiten des Kommandanten der Nas 
tionalgarde. — Ein anderer 5. Punkt, die Regierung 
möge erklären, daß fie ſich ganz unter die Be⸗ 
ſchlüſſe der Frankfurter deutſchen Natio- 
nal⸗Verſammlung ſtelle, iſt unterdrückt 
worden. — Das Miniſterium machte dieſe Beſchlüſſe 
noch in derſelben Nacht, früh um 2 Uhr, durch An- 
ſchlag bekannt, reichte aber folgenden Tags ſeine Ent⸗ 
laſſung ein. Durch dieſe neue Revolution iſt Defters 
reich erſt in dieſelbe Stellung eingetreten, welche die 
übrigen deutſchen Staaten bereits feit fat zwei Mo— 
naten eingenommen haben. 

i Der Kaiſer Ferdinand hatte ſich am 17. d. 
mit ſeiner Familie heimlich aus Wien entfernt, iſt 
aber in Folge mehrerer Deputationen der Bürgerſchaft, 
Studirenden und Nationalgarde bereits am 18. Mai 
zurückgekehrt. Grund ſeiner plötzlichen Abfahrt war 
Furcht vor dem Volke, welches ihm am 15. d. ſehr 
fürchterlich und drehend vorgekommen war. Während 
feiner Abweſenheit verſuchte man, jedoch nutzlos, die 


Republik auszurufen. 
W117 
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Ausland. 
Frankreich. 

Am 15. Mai fand zu Paris wicrer einer jener 
Auftritte ſtatt, welche recht lebhaft an die Seenen der 
Revelutien ven 1789 erinnern. Die Anhänger der 
Partei, welche ſich Communiſten nennt, d. h. im 


gegen Nord-Oſt ſegelnd geſehen worden fein. 


Allgemeinen die unfinnige Anſicht der Theilung des 
Vermögens, der unmöglichen Gleichheit in Bezug auf 
die Beſitzverhaͤltniſſe zur Wahrheit machen will, hatte 
ſich mit der, Polen freundlichen, Partei verbunden 
und ſtürmte den Sitzungssaal der National⸗ 
Verſammlung. Der wütbende Velkshaufe wellte 
alſo die Verſammlung der Männer, welche, aus eigener 
Wahl der Staatsbürger hervorgegangen, den Wil⸗ 
len der franzöſiſchen Nation darſtellen, aus⸗ 
einanderſprengen. Man verlangte ſtürmiſch ſofortige 
bewaffnete Unterſtützung zur Wiederher⸗ 
ſtellung Polens, ohne auf die deshalb ſchweben⸗ 
den Unterhandlungen mit Oeſterreich und Preußen Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. An 600,000 Menſchen ſollen bei 
dieſer Gelegenheit, we das Volk gegen fein eigenes 
Fleiſch und Blut wüthete, auf den Beinen geweſen 
ſein. Doch war am 16. Mai, da die Natio⸗ 
nal⸗Garde treu blieb, die Ruhe wiederher⸗ 
geſtellt. Barbeès, Albert und viele andere 
bekannte Communiſten find verhaftet (nach 
einer telegraph. Nachricht). — Ein neuer Beweis, wie 
unfrei die Vertretung des Volkes in einer großen Stadt 
ihre Berathungen halten kann. Sollten dergleichen 
Störungen durch die Mitglieder der Vereine oder durch 
die Pelenfreunde in Berlin vorkommen, ſo müßten 
ſich die ſtreitbaren Männer aus den Previnzialſtädten 
und vom Lande erheben, der National-Verſammlung 
in Berlin zu Hilfe ziehen und die Wühler und Volks⸗ 
aufwiegler mit Gewalt zur Ruhe zwingen, und ſollte 
es zu einem Zuſammenſtoß mit den Waffen kommen. 


Schweden und Norwegen. 


Schweden hat Dänemark eine Kriegsunterſtützung 
von 15,000 Mann zugeſagt, falls die Deutſchen vom 
Feſtlande auf die däniſchen Inſeln überzutreten trach⸗ 
teten. Die Dänen ſchmeicheln ſich auch mit ruffifcher 
Hilfe, doch iſt da noch nichts Beſtimmtes zu ſchließen. 
Man ſpricht von großen Einſchiffungen der ruſſiſchen 
Garden in den Häfen von Kronſtadt und Riga. 


Rußland. 

Die Ruſſen laſſen kein Schlachtvieh und nament⸗ 
lich keine Ochſen mehr aus dem Lande. Nun wir 
werden deshalb wohl an Rindfleiſch keinen Mangel 
verſpüren. Es giebt noch Ochſen genug in Deutſch⸗ 
land trotz der welterſchütternden Ereigniſſe, welche 
ganz Europa durchzittern. — Die Engländer ſcheinen 
etwas ven ruſſiſcher Abſicht zum Einſchreiten in Däs 
nemark zu wittern. Es fellen fünf große Kriegsſchiffe 
Des 
abſichtigen die Engländer vielleicht einen Beſuch in 
Archangel? N 

In dem Vorrathsgewölbe der Peter Paul's Fe⸗ 
ſtung zu St. Peteroburg liegt die ganz erbauliche 
Summe von 109,588,505 Rubel 19 Kopeken Silber. 
Ein Silberrubel it e. 1 thir. 4 ſgr. Nun, berech⸗ 
net's ſelbſt. 1 


— — 


= 


Beitrag für Luft» Anlagen > Gärtnerei, Bau 19 in Frage oder e zu ſetzen. 
f are ; u: tweder pflanzt man jetzt die kleinen Pflanzen an den 

; Onopordon Acanthium (Krebstiftel) ift in der A : , R Mi 
a g . a sel Main Ger, Brummen mi mel man e. wo 
daß es für größere Anlagen, die auch unfruchtbare 5 17 2 

Strecken umfaſſen, zur Abwechſelung und zur Bele⸗ . er Topf 105 1 5 N 3 155 
bung einſamer, öder Parthien, nackter Sandflächen, 1 85 iet A ter Bi Boden eingeſchlagen, 
rürter, ſteiniger, felſiger Hügel und Höhen, ſehr zu 950 am Ol, fo iſt eine 1 806 Hefe Ks J Fh 
empfehlen iſt, wie ſo eben zwei ſtarke Pflanzen in 5 f 5 2, 

5 555 Garten 77 5 Die Planze 35 2 Jahre weite Grube zu machen und mit Dammerde zu füllen. 
und iſt im Herbſt 1848 eder Frühjahr 40 eniweder Oſtritz, den 15. Mai 1848. 
ſogleich auf die Stelle, wo ſie 50 prangen fell, eder Eisler. 


„is 


Bublifationsphblatt. 


[2167] Brot⸗ und Semmel-Taxe vom 18. Mai 188. 5 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod u. * W 8 Loth, pi 8 pf. 


20 = 
Semmeltaxe derſelben 


5 1 A 3 8 R 1 ; . für 1 far. 14 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 24 Lth., das Pfd. 8 p 
Semmeltaxe deſſelben m 


4 ® 5 x 8 . 8 5 8 8 für 1 far. 14 Loth. 
3. Brottaxe des Bäckermeiſter Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 24 Lth., das Dh. 8 pf. 
Semmeltaxe deſſelben ü 4 Loth. 


. . . . . . . . . ür 1 ſgr. 1 

4. Brottaxe des Bäckermeiſter Metzke, No. 721., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 21 Lth. es d. 8 pf. 
Semmeltaxe deſſelben f 8 5 4 2 . 2 N für 1 far. 17 Loth. 

5. Brottaxe des Bäckermeiſter Förſter, No. 560., das 5 Sgr.-Brod 7 Pfd. 16 Lth., das Pfd. 8 pf. 
Semmeltaxe deſſelben Jaeger. n ee für 1 ſgr. 15 Loth. 

8. Brodtaxe des Bäckermſtr. Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 24 Lth., das Pfd. 8 pf. 


Görlitz, den 20. Mai 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
[2145] Diebſtahls- Bekanntmachung. 


Am 13. d. M. ſind aus einer verſchloſſenen Kammer und einer ebenfalls verſchloſſenen Lade hier⸗ 
ſelbſt 14 Rthlr in verſchiedenen Münzſorten geſtohlen worden. Namentlich befand ſich darunter ein Geld⸗ 
ſtück mit einem Chriſtus⸗Kopf, worauf das Publikum zur Ermittelung des Diebes vorzüglich aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. | 

Görlitz, den 16. Mai 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


12144] Guben * 


Der wegen Landſtreichens, verbunden mit Betrügereien, zu einer Gmonatlichen Zuchthausſtra und 
monatlicher Detention belegt geweſene und am 23. April c. eutlaſſene, nachſtehend bezeichnete Häusler⸗ 
ſohn Johann Gottfried Jäckel aus Troitſchendorf hat ſich der polizeilichen Aufficht abermals entzogen 

und ſetzt ſein vagabondirendes verbrecheriſches Leben fort. 0 

Sämmtliche Militair⸗ und Civilbehörden werden daher erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn im 

Betretungsfalle zu verhaften und an uns abzuliefern. 2 Kur 
Görlitz, den 18. Mai 1848, Der Magiſtrat. Dominial-Polizei-Verwaltung. 


Perſonbeſchreibun g. . ü £ 

Der ꝛc. Jäckel iſt aus Aroliſchendolf a hielt ſich daſelbſt auf, iſt evangeliſcher Religion, 
feines Standes Tagearbeiter, 25 Jahre alt, 4 Fuß 9 Zoll groß, hat rothed Haar, hohe runde Stirn, 
braune Augenbrauen, große braune Augen, kurze breite Naſe, mittlen Mund, geſunde Zähne, entſte⸗ 
henden Bart, rundes Kinn, geſunde Geſichisfarbe, ovale volle Geſichtsbildung, iſt kleiner, unerſetzter 
Statur, ſpricht deutſch, ſtotternd, und als beſondere Kennzeichen dienen Sommerſproſſen im Geſicht. 

Bekleidet iſt derſelbe muthmaßlich mit einem Rock von blauem Tuch mit Sammtkragen, defekten 
Stiefeln, einer Mütze von Leder und ſchwarzem Halstuch. ri 


= Mm = 


8 PX) DIE ENT: 4 n on SER. m Ws p 4 ä 
- 21167) Der Oruck der neuen Kirchenordnung if nunmehr vollendet und wir werden eine hinreichende 
Anzahl von Exemplaren an die Mitglieder der Kirchengemeinde vertheilen laſſen. Wir machen hierbei 
zugleich beſonders auf die Beſtimmung aufmerkſam, wonach außer den in der Kirchenordnung ſelbſt feſt⸗ 
gestellten Taxen beſondere Abgaben und Auflagen, Trinkgelder u. ſ. w. bei kirchlichen Handlungen mit 
Sin ührung der neuen Kirchenordnung nicht mehr zu entrichten, ſondern gänzlich in Wegfall — 

nd. t 


örlitz, den 15. Mai 1848. Der Magiſtrat. 
12028] Die Ausführung eines Grabdenkmals für den ſeligen Herrn Oberbürgermeifter Demiani au 
2 hieſigen neuen Friedhofe ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden e m 
weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, von der Zeichnung, dem Anſchlage und Den 
Contractsbedingungen auf der Rathhaus⸗Kanzlei Keuntniß zu nehmen und ihre Offerten bis zum 1. Juni 
c. Abends verhget und mit der Aufſchrift verfehen: j 
nr „Submifjion wegen des Grabdenkmals für den Oberbürgermeiſter Demiani“ 
auf unſerer Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 11. Mai 1848. R Der Magiſtrat. 
pe) | Edictalcitation. 
5 Ueber das Vermögen des abweſenden Fruchthändlers Joſeph Kollar (früher hierſelbſt) iſt der Con⸗ 
eurs eröffnet worden, und werden deshalb alle feine Gläubiger aufgefordert, am 26, Juni d. J., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Rath Winterfeldt an unſerer Gerichtsſtelle ihre 
An an die Maſſe anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit präcludirt und zu einem 
ewigen Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger werden verurtheilt werden; auch ſich über die 
Beſtätigung des bisherigen Interims⸗Kurators, Juſtizj⸗Commiſſarius Wildt, oder die Wahl eines andern 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erklären. Auswärtigen werden die Juſtiz-Commiſſarien 
Uttech, Herrmann und Römer als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 


Görlitz, den 13. März 18188. KAönigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
„ 2117) Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Kaffetier Ignatius Riedel gehörige Gartengrundſtück No. 1082. hierſelbſt, worin zeither 
die Schaukwirthſchaft betrieben, auf 12,40 Rehlr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf den 1. December 
1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypetheken⸗ 
ſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 


Görlitz, den 6. Mai 1848. Aönigl. Land: und Stadt⸗ Gericht. 
(2012 Freiwillige Subhaſtation 


Das den Fabrikbeſitzern Genzel und Gröſchel in Görlitz gehörige, im Hypothekenbuche von Nieder⸗ 
„Deutſchoſſig unter No. 42. eingetragene, von den gegenwärtigen 0 um 5000 Rthlr. gekaufte 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhaus für den Torfmeiſter, Torfſcheune, Trockenſchuppen, eirea 
5 Morgen Torfboden und 19 — 20 Morgen fonftigen Ländereien, ſoll 
den 9. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 

ee! in der Kanzlei des Juſtiz⸗Rath Schmidt, Brüdergaſſe No. 18. zu Görlitz, 

meiſibietend verkauft werden. Die Bedingungen ſind bei den obenbenannten Eigenthümern zu erfragen. 
Görlitz, den 8. Mai 1848. Das Gerichtsamt Nieder⸗Dentſchoſſig. 


lie Freiwilliger Verkauf. 


Die den Johann Gottlob Roitſch'ſchen Erben gehörige b alapenB Cataſter No. 39, in Cun⸗ 


2 


dorf, auf 400 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, wird den 6. Juni c., Nachmittags 3 Uhr, im Ges 
immer zu Zwecka öffentlich verkauft werden. Die Tare iſt in der Regiſtratur des unterzeichneten 


richts einzuſehen. Das Gerichtsamt von Zwecka 
ie den 27. April 18138. mit Cund orf. — 
21185) 1 Bekanntmachung. 


a udifſiner Woltmerkt 
wird hoher Anordnung ufolge 14 

2 en S. und 9. Juni dieſes Jahres 
abgehalten werden. f 


Budiſſin, am 16. Mai 1848. Der Stadtrath. 


= a2 = 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


2110] Die eftern Abend 11 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau von einem gefunden 
ein N: t . — und Bekaunten ſtatt —f beſondern Meldung ergebenſt an ar 
Görlit „den 18. Mai 1818. Schuricht, Prediger. 
2146] Die Heute Morgen 2 2 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem Knaben 
beehre ich mich, Freunden und Bekannten ftatt beſonderer Meldung hierdurch anzuzeigen. 2 
Görlitz, den 19. Mai 1848. Baumeiſter Fiſcher. 


— 


2147] Unſerer Annonce vom 18. d. M. No. 2046. in der Beilage zu No. 23. dieſes Blattes 
gemäß zeigen wir hiermit nach der uns geſtern gütigſt zugekommenen und vom 15. d. 
datirten geehrten Erwiderung tiefbetrübteſt an, daß unſer lieber Sohn, Bruder und 
Schwager in dem Gefecht bei Miloslaw am 30. v. M. wirklich geblieben iſt und fein 
Körper auf dem Friedhofe dajelbjt nun ruht. Der Herr hatte ihm das Leben gegeben, er hat 
es auch genommen, feine Wege find nicht unſre Wege und feine Gedanken nicht unſre Ge⸗ 
danken; der Name des Herrn ſei gelobet. 8 

Möge der Herr Sie Alle, die dieſes leſen, vor ähnlichen äußerſt ſchmerzhaften Erfahrungen 
behüten. Dieſes wünſchen und bitten von ganzem Herzen um ſtille Theilnahme 
Görlitz, den 19. Mai 1848. C. G. Haaſe, Vöttchermſtr., nebſt Familie. 


ten an 
Allen denen, ſo wie den edlen Freunden, welche nach vorhergegangener ſchöner Ausſchmückung des 
Sarges die Verblichene nach ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten, und den ehrenwerthen Trägern meinen 
herzlichſten, wärmſten, iunigſten Dank. Möge Sie Gott vor ähnlichen Schickſalen bewahren. 
Gotthelf Roitſch, Zimmerpolirer. 


12149] Zum nächſten 1. Juli werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 300 Kthlr. zur 1. Hypothek 
geſucht und nähere Auskunft von dem Bäckermeiſter-Oberälteſten Herrn Konrad in der Webergaſſe 
gefälligſt ertheilt. 8 

2120] Den 6. Juni ſollen in der Niedermühle zu Heidersdorf mehrere Wirthſchaftsſachen, Klei⸗ 
dungsſtücke, Holz, Streu und mehrere andere Sachen meiſtbietend 8 werden. 

ittwe Bormann. 


2076 Mehrere Tauſend Schock Stroh⸗Seile 
find zu verkaufen auf dem Dominio Nieder-Moys. 2 


[2095] Montag den 22. Mai wird der von dem Vorwerkobeſitzer Herru Heidrich zur Thierſchau 
beſtimmt geweſene, junge, ſehr fette Ochſe geſchlachtet, und iſt Tages darauf Fleiſch zu bekommen bei 

Streit, Miehle, 

F unter den Pilzläuben. am Demianiplatz. 

[2121] Eine Parthie Schütt⸗ und Gebundſtroh iſt zu verkaufen bei Sonntag, Vorwerksbeſ. 
2122] Ein neuer zweiſpänniger Wirthſchaftswagen ficht beim Stellmacher Lätſch in Groß⸗ 
Biesnitz zum Verkauf. n f 
2123] Vom heutigen Datum ab offeriren Unterzeichnete wiederum friſch gebrannten Kalk im Gott⸗ 
fried Sauer ſchen Kalkofen, den Scheffel Baukalk zu 11 Sgr., Ackerkalk 10 Sgr. Wir verſprechen 
gutes Maaß, fo wie auch das übliche Uebermaaß, und bitten ein geehrtes Publikum um ige Abnahme. 
Giesmannsdorf, den 18. Mai 1848. Gude & Comp., Kalkofenpächter. 


2124] Ein Paar Pferde (ſchwarz von Farbe), welche ſich zum ſchweren Zug beſonders eignen und 
icht älter als 7 Jahre ſind, ſtehen zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


— — u "= 


12125] Zwei ganz gute Kinderwagen ſind billig zu verkaufen im kleinen Steinbruch 765 478. bei 
o i t . 


syn j . — 380 5 it 


2126 Bette und Schüttenſtroh, das Gebund 1 Sgr. 3 Pf. S 2 . 
ai a der Bockgaſſe bei m — » — — — — — — 
1217271 1 a re ä 

A* 30 Stück fette öpfe 
ſtehen auf dem Dominio Burau bei Halbau zum Vertan, . 


(2129) Bullenfälber, 3 — 4 Stück, Holländer Race, 3 Wochen alt, find ſetzt wieder zu haben 
auf een Kittlitz bei Löbau.“ h n 


(2130 Ein blaßgelber Cauarienvogel, 2 Jahr alt, guter Sänger, iſt ſofort Werk Tepe ram ag 
No. 227. der Unter⸗Langengaſſe, 1 Treppe hoch, zu ver aufen. = = — — = 
[2131] Gartenſpiegel⸗Kugeln, groß und ſchön, empfiehlt billig | A. Seiler. 

[2150] Ein Reitpferd (Schimmel), ganz fromm und gut geritten, iſt zu verkaufen im Gaſihof zur 
„Stadt Berlin.“ 

[2154] Auf dem Dominio Mengelsdorf ſtehen noch mehrere Hundert Schock Schütten⸗ Stroh 
zum Verkauf. a 


12155] Gut getrockneter Torf in großen und kleinen Quantitäten, ſowie Heu nach Centner und 
Gebund, auch Schütten⸗ und Gebundſtroh iſt ganz billig zu verkaufen in der Webergaſſe bei Schubert. 


(2153) Eine Parthie Glas- und Thonflaſchen ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Nachſtehende antig. Bücher ſind bei G. Heinze & Comp. zu beigeſetzten Preiſen zu haben: 
Batſch, allgem. Naturgeſchichte, 3 Thle. in 2 Bdu. mit viel. Kpftflu. Weim. 806, (Ladenpr. 5 thlr.) 4 thlr. 
Baumgartner's Naturlehre (4. Aufl.) m. Kupfertafeln. Wien 1832. f thlr. 

Blätter für literariſche Unterhaltung. Jahrgang 1832. (12 chlr.) + thlr. 

Converſations⸗Lexicon (Brockhaus). 7. Aufl. 12 Bde. und Converſations-Lexicon der neueſten Zeit und 
Literatur. 4 Bde. Leipzig 1827 — 34. 41 ihlr. 

Dramaturgie, Hamburgiſche. 1. und 2. Bd. Athlr. s 

Göthe's Philoſophie. Zuſammenſtellung feiner Ideen über Leben, Religion, Moral ꝛc., von Schütz, 
7 Thle. in 4 Dom. F thlr. a 

Gräfe' s Jahrbuch der pädagog. Literatur. 3 Bde. 4 thlr. 

Hebenſtreit, der Fremde in Wien. 3. Aufl., mit 1 Plane der Stadt, 836. 4 thlr. 

Humboldt's Kosmos. 1. Bd. Stuttg. 845. geb. neu. 1% thlr. 

Menzel's neuere Geſchichte der Deutſchen. 1— 4. Bd. (9 ihlr.) 2 thlr. 

Miszellen für die neueſte Weltkunde, herausgeg v. Zſchokke, Jahrgang 1812. 4 thlr. 

Plänckner, Taſchenbuch für Reiſende in d. Fichtelgebirge, mit 4 Anſichten, 1839, J thlr. 

Ritter's Erdkunde. 1. und 2. Theil. Berlin. 3 thlr. 

Rotteck's allgemeine Geſchichte. 9. Bde. 8. Aufl. Freib. 839. 24 thlet. 

Satori, Länder- und Völker⸗Merkwürdigkeiten des öſterreichiſchen Kaiſerthums, 4 Bde. mit Kpft. 4 thlr, 

Tennemann's Grundriß der Geſchichte der Philoſophie. 4. Aufl. von Wendt. Leipz. 825. 3 thlr. 

Zimmermann, über die Einſamkeit, 4 Bände, Prachtausgabe auf Schreibpapier. Leipzig 1784. 
(15 thlr.) 14 thlr. 

Becker 's Weltgeſchichte, 7. Aufl., 14 Bde., 6 thlr. u 

Collection derer den Statum des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz in Juſtiz⸗, Polizei⸗, Forſt⸗ ꝛc. und ans 
dern die Landes⸗Verfaſſung betr. Sachen, 3 Bde., Budiſſin 1770 — 86. Ganzfrzbd. geb. 23 thlr. 

Heinſius, der Bardenhain. Ein Schul⸗ und Familienbuch. 3 Bde., 3. Aufl., Berl. 819. J chlr. 

Reinhard's Moral, 5 Bde. (4) 2 thlr. 2 

Schleusner, Lexicon gr. lat. in N. Test. 2 Tomi. f tHfr. 

Strabonis geographica, Basil 1323. Tit. deest. Angebunden: 

Vellejus Paterculus. Basil. Froben, 520. Fol. $ thlt. 


Hierzu eine Bellage. 


Beilage zu No. 26. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 21. Mai 1848. 8 Br 


Bier⸗Abzug im Dreß ler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
12165 Donnerſtag den 25. Mai Gerſtenweißbier. 


[2128] Ein guter, brauchbarer Kahn wird zu kaufen geſucht. Von wem? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition des Anzeigers. 1 

12150 i Gtabliffementö= Anzeige, 

Einem hohen Adel ſowie hochgeehrten Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mich hierſelb 

als Sattler, Wagen⸗Fabrikant und Tapezirer etablirt habe. Wagenzeichnungen ma 
neuſten Formen in allen Gattungen liegen zur gefälligen Anſicht bereit. Ich bitte gehorſamſt, mich mit 
zahlreichen Aufträgen zu beehren und werde bemüht ſein, das mir geſchenkte Vertrauen durch geſchmack⸗ 
volle Arbeit, ſowie durch reelle Bedienung und möglichſt billige Preiſe zu erhalten. * 


— 


ilhelm Brückner, 
an der Kahle neben dem Gaſthofe zum „goldnen Strauß.“ 


2157] Am 14. d. Mis. wurde im Garten „zur Societät“ ein ſilberner, inwendig vergoldeter Fin⸗ 
Se Der Finder deſſelben wird gebeten, ihn im „braunen Hirſch“ gegen eine Belohnung 
abzugeben. 


42131] Am 15. d. Mies. iſt in der Gaſtſtube zum „Kronprinz“ ein ſeidnes Taſchentuch gefund 
e den der Verlierer gegen Erſtattung der Sufertionsgebüßren im Haufe Jas u 2 
hoch zurück erhalten kann. 2 : m 


[2135] Zwiſchen Hennersdorf und Görlitz iſt ein Rade⸗Reif gefunden worden. Der ſich dazu legiti⸗ 


mirende Eigenthümer kann ihn zurück erhalten. 
Sercha, den 17. Mai 1848. Haus-Nro. 35. 


iſt ein Laden zum 1. Juli zu vermiethen. Eben daſelbſt iſt eine Stube nebſt Stubenkammer, Küche, 


* 


: [2138] In No. 65. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer, Küche, Keller und 


2019] In dem Haufe No. 117. auf der Obergaffe ift die dritte Etage nebst Zubehör zu Johann 


zu vermiethen. Metzke, Bäckermeiſter. 
— mm — Län 
[2158] Ein Erkerſtübchen für einen einzelnen Herrn iſt zu vermiethen in No. 118. 


2189] Auf dem Demianiplatz in No. 454. und 455. iſt die obere Etage, beſtehend aus 6 durch⸗ 
einander gehenden Stuben nebſt allem übrigen Zubehör, zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 
[2160] Nahe am Obermarkt in No. 37, iſt eine kleine Stube mit Bett und Bedienung zum erſten 
Juni d. J. zu vermieten, P CC 
15%) Eine Stube mit oder ohne Möbels iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen Apothekergaſſe No. 261. f 


12102] Dienſtag, den 23. Mai, Abends 8 Uhr, im Schieß hauſe 


Genueral⸗Verſammlung des Turn⸗Vereins. 


Vorlagen: Wahl von neuen Mitgliedern. Einzahlung der Beiträge des 2. Quartals. Ueber⸗ 
einkunft E der Schieß⸗ und Exercier⸗Ulebungen. — Die Herren, welche dem Vereine beizutreten wün⸗ 
ſchen, werden erfucht, auf dem perſönlich dem Kaufmann Himer zu überreichenden Meldungsgeſuche 
ihre Woh nung genau anzugeben. - 


* — 362 — 

A5 Das freiwillige Exercieren der Bürgergardiſten findet Montag, den 22. Mal, Abends 
7 Uhr, am Schießhauſe ſtatt. 2 Enbeus, Hauptmann. 

[2161]. Ein junges, gebildetes Mädchen, welches befähigt iſt, gründlichen Unterricht im Klavierſpiel, 
fo wie in der franzöſiſchen Sprache zu ertheilen, ſucht in einer Familie als Gehülfin der Hausfrau unter 
beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen. Geneigte Offerten werden erbeten unter Chiffre M. A. 8. 
in die Expedition des Anzeigers. 

[21386] Une Dile. de la Suisse frangaise Neuchatel, agée de 24 ans. d'une honnete famille, 
desire se placer pour bonne aupres de jeunes enfans; elle se charge d'enseigner le frangais gram- 
inaticalement, de donner les soins qu’exigeront ses élèves, de maintenir leur garderobe et de 
seconder Ja Mine. de la maison dans son menage; elle sera libre du premier Juin au premier 
Abnt. Les familles, qui voudront bien prendre des renseignemens sont prices, de s’adresser A 
Mlle. Portet chez M. de Oertzen à Crobnitz pres Reichenbach, haute kusace, 

[2139) Wir können nicht umhin, unſern Nachbarn, namentlich in Radmeritz, Nickriſch, 
Deutſch⸗Oſſig, Kunnerwitz, Leuba, Lomnitz, Kosma und Köslitz für die hieſigem Orte 
bei dem am 16. d. Mts. betroffenen Brandunglück fo thätig und willig geleiſtete Hülfe, welche nicht 
nur mit größtem Fleiße, ſondern auch mit größter Ruhe und Ordnung erfolgte, wodurch dem Weiter⸗ 
greifen des Feuers vorgebeugt wurde, den größten Dank auszuſprechen und verbinden damit den Wunſch, 

daß der Allmächtige ſie vor ähnlichem Schaden gnädigſt bewahren möge; verſichern aber auch, wie wir 
gern ſtets bereit ſein werden, in allen Gefahren und als gleiche treue und freundſchaftliche Nachbarn 
zu beweiſen. Wendiſch-Oſſig, den 18. Mai 1848. 

f Das Dominium. Die Gemeinde. 

121380 Warum unterzeichneten wohl ſe manche brave Görlitzer, überhaupt die Herren (namentlich Stadt⸗ 
gartenbefiger) im 13. Bezirk, faſt Nichts für die Kinder und Fraltien ihrer Milbrüder, der als Vaterlandsbe⸗ 
beſchützer ausgerückten Wehrmänner, als der Bezirksvorſteher zur Unterzeichnung aufferderte? Dies frug ich, 
ergriffen durch die traurige Lage einer Wehrmannsfrau in der Lunitz hier, die Mutter von 5 Kindern iſt. 
Sie antworteten mir nach Matth. 6. und Luc. 21.: „Warum follen wir, die wir uns am Tage des Aus⸗ 
rückens unſerer Mitbrüder beim Anblick ihrer jammernden Weiber und Kinder gelobten, thatſächlich ſofort für 
dieſe zu ſorgen, was wir gehalten haben, uns durch Namensunterſchrift zu einer Gabe verpflichten, die wir 
nicht den Ehrenmännern, unſern Bezirksvorſtehern, ſogleich übergeben durften, ſondern jeder einzeln an die 
Kaffe abliefern ſollen, wo der Gang durch Verſaͤnmniß mehr beträgt, als die von Herzen gern dargereichte 
Gabe? Sind nicht fo viele Obſervanz-Abgaben früher dadurch entſtanden, daß fie wiederholt nach der erſten 
freiwillig unterzeichneten Schenkung gleichlautend erbeten, ſpater zu einem Muſt wurden? Wenn eine arme 
Wittwe, die nur nech 100 thlr. Habe beſitzt, 1 ſgr. giebt, jo muß im gleichen Verhältniß ein Gärtner, der 
ein Grundſtück von 3 oder 5000 thlr. beſitzt, 1 eder 1% thlr., ein Kapitaliſt von 10,000 thlr. 34 thlr., 
und einer von 100,000 thlr. ſchen 33% thlr. unterzeichnen. Bei verſchiedenem Einkemmen, Verdienſt oder Ver⸗ 
mögen kann und wird jede ven Tieren richtigen Exempel abweichende, unterzeichnete Gabe dem Lobe eder Tadel 
ausgeſetzt ſein und bleiben: „daß der Geber dicke gethan oder zu wenig gegeben habe.“. In die von einem 
Ehrenmanne zum edlen Zwecke dargereichte Büchſe kann der Gettſelige im Aufblick zum Vater und Vergelter 
des im Verborgenen Geſchehenen nach Herzens Luſt einſtecken, mag auch ſelbſt der Gatte zürnen, und der 
Reiche braucht nicht zu erröthen, indem ihm Niemand zuſchaut eder nachrechnet, wie fie ihr Opfer einlegten. 
Weil dech aber ein Zweigroſchenſtück ſoviel, als das andere, und gleichen Hunger oft ein Dreierbret ſtilll, fo 
wünſchen wir, daß ferner anftatt einer Subſeriptionsliſte uns einfach eine verſchloſſene Wüchfe präfentirt wird.“ 

Dieſe Antwort erhielt Werkmeiſter. 
12163 Erwiderung auf den Aufſatz „Wahlumtriebe“ in No. 22. des Görl. Anzeigers. 
Die Schmähungen auf den Herrn Paſter Kr. in R. haben jeden Rechtlichen mit Unwillen erfüllt. Wer 
bn kennt, weiß auch, daß er ein aufrichtiger und warmer Freund des Volkes iſt. Allerdings liegt es in ſei⸗ 
nem Character, den Heuchlern jedes Standes offen und kräftig entgegen zu treten. Darum haſſen und ver⸗ 
folgen ihn auch dieſe, aber nur dieſe allein. 

Seine Predigten habe ich nicht gehört; darüber mag ſeine Gemeinde ſprechen. So viel aber iſt gewiß, 
daß der Herr Verf, des beregten Aufjages aus ſehr unreiner Quelle geſchöpft hat. 6 

; Möge der geſchmähete Ehrenmann in dem Bewußtſein: die Achtung und Liebe aller Gutgeſinnten feiner 
Gemeinde (und deren Zahl iſt nicht klein), fo wie aller Rechtlichen, die ihn genau kennen, zu beſiten, ers 
muthigen, trotz aller Schmähungen und Verdächtigungen auch fernerhin den geraden Weg zu gehen. 


Der Herr — u, welcher geftern die Aunonce: Unglaublich und dech wahr“, eingeſchickt at, möge 
ſich melden, da er uns unbekannt iſt. r Die Expedition des 1 


— 8863 — 


2164] Ich bedaure diejenigen aus Siebenhufen, welche in der Beilage des Görlitzer Anzeigers No. 25. 
unter No. 2105 ihren Richter Te vertheidigen, daß ſie zu Lügen greifen müſſen; der, dem ich nicht 4 ggr., 
viel weniger 4 thlr. ſchuldig ſein möchte, würde mich in Cunnersdorf gewiß nicht ohne Mahnung und Be⸗ 
zahlung haben wegziehen laſſen, wenn dieß der Fall geweſen wäre. Die Armenkaſſe ſoll ſich nur meine Kor: 
derung, worüber ich geſetzte und richtige Männer zu Zeugen habe, auszahlen laſſen. Kinder ſpielen mit 
Bällen! Geſetzte Männer aber nicht! — Iſt es aber ein verbotenes Spiel, muß der Richter es beſſer 


wiſſen, als der Schänkwirth, und dagegen einſchalten, aber nicht ſelbſt mitſpielen. 


Beach tungs wert h 
Herrn Caffetier R.. d. J empfehle ich hierdurch Jedermann, der 
beſucht, als einen gebildeten und Außerit höflichen Wirth. 


2187 


Rolle. 


ſeinen in der Oberkahle N Garten 


. 


De Heut den 21. Mai findet Abends 7 Uhr Tanzmuſik ftatt, wo 


ergebenſt einladet 


Ern ſt Hel d. 


12140] Heute, Sonntag den 21. d. M., ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein 


Brix zum deutſchen Hauſe in Rauſchwalde. 


4211] Heute, Sonntag den 21., und morgen, Montag den 22., ladet 


Waize n. I 
Höchſſer E 
e 


Stadt. Monat. 


Bunzlau. den 15. Mai 2— 1117 1 
Glegau. den 19. 1122-115, 61 
Sagan. den 6. >= re 1121 311 
Grünberg. den 15. 215-12 — 1-11 
Görlitz. den 18. 2151-1 1 25-11 


Görlitzer 

Geboren. 1) Hrn. Einſt Eduard v. Haugwitz, Königl. 
Landrathe allh., auf Mengelsdorf, u. Fru. Sophie Albert. 
Charl. geb. v. Gersdorff, T., geb. den 23. März, get. den 
7, Mai, Friederike Jetta Marie. — 2) Hrn. Friedr. Wilb. 


Aug. Pahl, B. u. Buchhändler in Zittau, u. Frn. Laura 
Julie Marie geb. Lüders, T., geb. d. 25. April, get. den 
J. Mai, Anna Eliſabeth. — 3) Hrn. Carl Guſtav Felir 
Lepel, Gewichlmſir. auf hieſigem Bahnhöfe, u. Frn. Sophie 

ticderife geb. Puppe, S., geb. den 23. April, get. den 


Edu — 8) Glob. Fietze, Inw. allh., und Fin. Johanne 
griftione geb. Stübner, S., geb. d. get. d. 14. Mai, 
Wis Paul. — 9) Ernſt Wilh. Jäbrig, Tuchber.⸗Gef. allh., 
1, Bat. Chris. Sophie geb, Apelt, T., geb d. 0. get. den 
201 ai, Anna Charlotte Emma. — 10) Mſtr. Benjamin 

Überm Wandelt, B. u. Drechsler alld., u. Frn. Auguſſe 


Julie Agnes geb. Petzold, S., geb. d. 8., get. d. 15. Mai, 


dar Adolph Wilhelm. 
R Getrau 5 1) en Friedrich Guſtav Jebn, Actuar des 
Kundesber. Gerichtsamts Seidenberg, u. Daft. Jul. Ther. 
Silent, Han. Jeb. Glieb. Kahlerts, Lande u. Stadtgar.⸗ 
cerct. affh., edel. ält. T., getr. d. 9. Mal in Cunnerwitz. 


zum Tanzvergnügen ergebenſt ein 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Roggen. 1 
a 227953 
e eee 


Kirchen 


F. School zz. 


Geer ſt e. 


böchſter J niedrigſt. h 
NINA 


niedrigſt. 


7, Sp I 9A, 2] Sf 11—1—1— 227 80-120 
11-1 e 22 6 20— 
see 2e J 2103 
eee 
see ee 


li ſt e. 

— 2) Hr. Carl Heinr. Louis Berger, Buchdr. allh., und 
Safr. Joh. Caroline Schmidt, weil. Mſtr. Joh. C aba 
Schmidts, Puf-⸗ u. Waffenſchm., auch Gärtn, in bam⸗ 
mer, nachgel. ehel. 2. T., getr. den 14. Mai. — 3) Carl 
Aug. Sommer, Tuchm.⸗Geſ. allh., u. Sophie Car. Volke, 
Mſtr. Benjamin Glieb. Volke's, B. u. Tuchm. allh., ehel. 
jüngſte T., getr. d. 15. Mai. — 4) Job. Carl Wlh. Phi⸗ 
lipp, in Dienſten allh., u. Frieder. Charlotte Seidel, weil. 
Cbriſt. Glieb. Seidel's, Freihäusl. zu N.⸗Kauffung, nachgel. 
ebel. jüngſte T., geit. d. 15. Mai. — 5) Mſtr. Friedrich 
Louis Rehfeld, B. u. Tuchfabr. allh., u. Igft. Marie Ther. 
Höhne, Mſtr. Sam. Aug. Höhnes, B. u. Oberälteſten der 
Tuch sch. allh., ehel. einz. T., getr. d. 15. Mai. — 6) Joh. 
Ernſt Benj. Wirſig, Zimmerpol. allh., und Saft. % anne 
Amalie Ther. Bröſel, weil. Mitr. Carl Chriſtoph ſel's, 
B., Huf: u. Waffenſchm. allh., nachgel. ehel. eing. T., getr. 
den 15. Mai in Deutſchoſſig. 


Geſtorben. 1) Mir. Jeb. Auguſt Brückner, B. und 
Tuchm. allh., geſt. den 7. Mai, alt 48 J. 9 M. 1 T. — 
2) Jeb. Krauſc, B., Müllergeſ. u. Hausbeſ. allh., geſt. d. 
7. Mal, alt 63. J. 10 M. 15 T. — 3) Fr. Joh. Sepßle 
Zobel geb. Hoffmaun, weil. Sn. Johann Chriſt. Zobel's, 
emer, Kön. Preuß. Thorfteuer-Contr. allb., Wittwe, geſt d 

8. Mal, alt 83 J. 3 M. 7 T. — 4) Igfr. Chrift, Sophie 
Kraufe, well. Mir. Chrift. Sam. Krauſeis, V. u, Tuchm. 
allh., u. weil. Fru. Chriſt. Eleon. geb. Conrad, 27 85 5 

d. 1. Mai, alt 51 J. 2 M. 16 T. — 5) Hrn. Carl Sfr. 

Tietze s, Ockonomieverw. allh., und Fin. Job. Chrifl- geb. 

Hertmann, S., Carl Moritz Rudolph, geft. den 13. Mai, 

at 7 M. 18 K. — c) Jet. Glieh, Liebig, Juw. allh., 

geſt. den 13. Mai, alt 74 J. 5 M. 9 T. 


Fremdenliſte vom 16. bis incl. 18. Mai 1848, 


Gold u. Strauß. Kloß, Gutsbeſitzer a. Banka. 
Kintſcher, Gutsbeſ. a. Briefen, Thomas, Fabrik. a. Pirnan. 
Intmager, Straßenbaubeamter a. Galizien. Wagner, Fabr. 
d. Bibau. Rauſch, Geſchaͤftsmann a. Groſchnitz. Feige, 

andelsmann a. Liebenthal. Knokk, Geb. Sekr. a. Sagan. 
chäfer, Gutsbeſ. a. Rolhſtädt. Vitthorn, Eiſenbahn⸗Be⸗ 
amter a, Nimkau. Die Kaufl.: Wentai a. Paris, Hirſch a. 
Galizien, Haßrick a. Altenburg. — Weit. Ro ß. Hillmer, 
fir. g. Waldenburg. — Gold. Baum. Laucken, 

Offer g. Brieg. Lachmann, Beſitzer a. Berna. Flöſſel, 
er; a. Siegerödorf. Koch, Papierfabr. a. Grenzderf. — 
tadt Berlin. Buſch, Kaufm. a. Muskau. Brotze, 
Landtags ⸗Abgeordn. a. Nieder ⸗ Seifersdorf. — Goldne 
Krone. Die Kaufl.: Weddigen a. Barmen, Zentzitzki a. 
Bunzlau u, Hartmann a. Breslau. — Braun. Hir ſch. 
v. Bigeleben, Prov.⸗Steuer⸗Direct. a. Breslau. Neu, Cuts⸗ 
beſiger a, Zimpel. v. Biſſing, Kammerh. a. Bellmannsdorf. 
v. Erdmannsdorf, Kammerh. a. Zahmen. Bondi u. Livi, 
Bang. a. Dresden. v. Waldenburg, Gutsbeſ. a. Gersdorf. 
Blumenthal, Geh. Rath a, hy. Offelsmeper, Gutsbeſ. a. 
Groppen. Die Kaufl.: Hechenthal u. Bisner a. Berlin, 
Delius a. Bremen, Klugberz a. Offenbach, Frankel u. Teller 


a. Brody, Felix a. Avignon u. Roſenthal a. Berlin. — 
Preuß. Hof. Gretſchel u. Sommer, Stud. a. Leipzig. 
Veiter, Handelsmann a. Torol. Jung, Gutsbeſ. a. Lipſchau. 
v. Reibnitz, Landesälteſter a. Holzkirch. v. Poncet, Guts⸗ 
beſitzer aus Döbſchütz. Streidt, Gaſtwirth a. Wünſchendorf. 
Die Kaufl.: Weineck 3. Zittau, Schleck u. Möller a. Meißen, 
Martini a. Berlin, Ziebert a. Dresden. — Rheinifche 
Hof. Firle, Ingen. a. Dresden. Gutherz, Adv. a. Wien. 
Dr Neubauer ebend. v. Gräve, Lieut. a. Langenſalza. Brig, 
Fabrik. a. A Kräneſt, Adv. a. Gleiwitz. Schrolt n. 
Gemahlin, Appellat.⸗Präſ. a. Wien, v. Neuwal, Doctor, 
ebend. Graf v. Teſte, Gutsbeſ., ebend. Wimmer, Gutsb. 
a. Ungarn. Olperleder, Tuch händler a. Züllichau. Sacher, 
a. Gr.⸗Streblitz. v. Kalchberg, kaiſ. Rath a. Teſchen. Ko⸗ 
laczek, Prof., ebd. v. d. Straß, öffentl. Agent a. Bielitz. 
Lauſch, Dr. a. Troppau. Göbel, Schönfärb. a. Jägerndorf. 
Domaſchek, Prof. a. Iglau. Kromp, Juſtit. a. Nikelsburg. 
Kauffmann, Fabr. a. Breslau. Die Kaufl.: Holländer a. 
Loslau, Gebr. Brieger a. Landeck, Rochefort, Steinacker u. 
Knauer a. Breslau, Schwieger a. Ratibor, Weißſtein a. 
Sl Hentſchel, Laaken, Runklenburg a. Leipzig, Krauſe 
a. Stettin, Schapira, Heitpern a. Brody u, er a. Zinß. 


Literariſche Anzeigen. 


(2166) Se eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Kurze Anweifung zur vortheilhaften Betreibung der 
* Bienen zucht, 
bearbeitet für Landleute, beſonders in Schleſien und der Lauſitz, 
ven Ernſt Gotthelf Kuhnt, Kantor und Schullehrer. 


Preis 6 ſgr. 


— 


Heyn'ſche e 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Schleswig, Holſtein und Lauenburg, 
geographiſch, ſtatiſtiſch und hiſtoriſch. 
Mit einer chemitupirten warte 


(Atlas für Zeitungsleter. 


No. 


Preis 24 Sgr. 


— — 


Taſch 


Freut euch des Lebens! 


en⸗Liederbuch 


für das deutſche Volk. 


Eine ausgewählte Sammlung von 250 der beliebteſten und bekannteſten Volks⸗, Studenten⸗, 
Jäger⸗, Soldaten⸗, Liebes⸗, Trink⸗, Wander⸗, Opern- und Geſellſchaftslieder. 


Plauen, bei A. Schröter. 


Elegant gebunden. 


Preis 74 dor. 


Durch gut getroffene Wahl, Billigkeit und ſchene Auoſtattung zeichnet ſich dieſes Liederbuch ganz 


beſonders aus. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


— — . — 


